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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeikungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 132.
Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Donnerstag, den

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Ranm
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahine bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

SS

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
7 V. Jahrg.

9——8 Uhr Abends.

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

er Beſtellungen
für die Monate Movember und De-
zember auf die
Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

e

Gertliches und Provinzielles.

Annabunrg. An das Nahen des Winters
ſind wir in den letzten Tagen recht energiſch
erinnert worden. Der gegenwärtige Monat,
den man den nebeligſten des ganzen Jahres

nennt, hat dieſer Bezeichnung alle Ehre ge
macht. Wie ein ſtarker Schleier lag der

Nebel ſeit Anfang des November über der
Erde, und geſtern verdichtete er ſich derartig,
daß es der Sonne ſelbſt während der Mittags
ſtunden nicht gelang, ſeiner Herr zu werden.
In drei Nächten des Monats ſank das Ther-
mometer unter den Gefrierpunkt. Man hat
in der vorletzten Nacht ſtellenweiſe bis zu 6
Grad Celſius beobachtet, eine Temperatur,
welche die Reſte der Vegetation dem Unter
gange weiht. Unter ſolchen Umſtänden ge
längt ein alter, den Sommer über vernach-
läſſigter Freund wieder zu ſeinem Rechte: der

Ofen. Man fängt ſchon an, ſich in ſeinem
Wärmekreiſe recht behaglich zu fühlen, nota-
bene wenn man dabei nicht an die Kohlen
preiſe denkt.

Die Verheimlichung des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche kann fortan mit
Gefängniß geahndet werden. Das Reichs
gericht hat nämlich nach den „B. N. N.“ vor
Kurzem in dieſer Beziehung ein Urtheil ge
fällt, in welchem zum Ausdruck kommt, daß
eine wiſſentliche Verfehlung gegen S 9 des Reichs
viehſeuchengeſetzes (Anzeigepflicht bei Thier-
ſeuchen und Verdacht deſſelben) nach S 328
des Strafgeſetzbuchs, das nur Gefängnißſtrafe
feſtſetzt, zu beſtrafen iſt, während bisher von
den Gerichten nach dem Reichsviehſeuchengeſetz
wegen Uebertretung nur auf Geldbuße er
kannt zu werden pflegte.

Darf man einen Dieb durchprügeln?
Vor einiger Zeit wurde ein Wirth in Har-
burg von einem Diebe faſt täglich beſtohlen.
Er legte ſich auf die Lauer und wurde auch
bald gewahr, wie der Eindringling den Schlüſſel
zur Küchenthür, der ſtets beim Schlafengehen
unter die dort befindliche Strohmatte gelegt
wurde, ergriff, die Thür öffnete und ſo in
die Wirthſchaftsräume gelangte. Hier erfaßte
ihn der Wirth und gab ihm einen gehörigen
Denkzettel. Jetzt hatten ſich beide Perſonen,
der Wirth wegen Körperverletzung und der
Dieb, ein Arbeiter W., vor dem dortigen
Schöffengericht zu verantworten. Der Wirth
wurde zu 20 Mark Geldſtrafe, der Dieb zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Da
für leben wir auch im Zeitalter der Hi
manität!

Iſt das Pflücken von Feldblumen
Forſtdiebſtahl? Zwei Damen in Labiau
waren nach dem königlichen Walde gegangen,
wo ſie Feld und Waldblumen zu Sträußern
pflückten. Von dem Förſter des Reviers, der
ſie beim pflücken betraf, wurde Klage wegen
Forſtdiebſtahls erhoben. Vom Schöffengericht

wurden jedoch die Damen von der Anklage
und ſämmtlichen Koſten freigeſprochen. Das
Gericht war der Anſicht, daß das Pflücken
von Blumen einem alten Herkommen ent
ſpricht, und der durch das Pflücken entſtandene
Schaden zu geringfügig ſei, um eine Be
ſtrafung zu rechtfertigen

Jm Deutſchen Reich werden für gei
ſtige Getränke alljährlich drei Milliarden
Mark ausgegeben und nur zwölf Milliarden
für Nahrungsmittel. Dieſe Zahlen ſind furcht
bar. So führte Kapitänlentnant a. D. Frei-
herr v. Diergardt auf der Breslauer Jahres
verſammlung des Vereins gegen den Miß-
brauch geiſtiger Getränke aus. Weiter ſei
feſtgeſtellt, daß im Durchſchnitt jährlich auf
jeden Deutſchen (Mann, Weib oder Kind)
zehn Liter reiner Alkohol oder 30 Liter
Schnaps kommen das macht fünf Glas

ſiſchen Arbeitern das Kind ſchreie, bekomme
es einen in Schnaps getauchten Schwamm
in den Mund geſteckt. Als großer Erfolg
ſei es zu betrachten, daß 42 Unwerſitätslehrer
einen Aufruf an die Sküdenten unterzeichmet
haben. Die Bekämpfung des Alkohols be
deunte eine Löſung der ſozialen Frage und
einen Kampf gegen die Schwindſucht.

Die freiſinnige Vereinigung gedenkt
im Wahlkreiſe Hchweinitz- Wittenberg den
Abgeordneten Dr. Barth für die Reichstags
erſatzwahl an Stelle des verſtorbenen Dr. von
Siemens als Candidaten aufzuſtellen.

Holzdorf, 30. Oktober. Am Sonntag
begab ſich die Ehefrau des Ortsrichters L.
in Großkorga nach dem nahen Kleinkorga
um ihre Schweſter zu beſuchen. Als dieſelbe
wieder nach Hauſe gehen wollte, überfiel ſie
ein Unwohlſein und trotzdem ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen würde, ſtarb die
rüſtige in den 30er Jahren ſiehende Frau
Montag früh infolge Herzſchlags. Um die
Mutter weinen 5 noch unerzogene Kinder.

Schönewalde, 31. Oktober. Geſtern
ſind die ſterblichen Ueberreſte des Reichstags
abgeordneten von Siemens-Ahlsdorf beigeſetzt
worden. S. hatte ſich bekanntlich in Gotha
verbrennen laſſen.

Selbſtmord Der Sergeant Könecke vom
III. Bataillon Regiments Nr. 72 hat am
Sonnabend Nachmittag ſeinem Leben durch
Erſchießen mittelſt eines Revolvers ein Ende
gemacht. Die Leiche wurde im Walde bei
Döbrichau gefunden. Dem Vernehmen nach
iſt die Veranlaſſung zu der unſeligen That
auf private Verhältniſſe zurückzuführen.

Rlühlberg (Elbe), 3. November. (Ein
ſchwerer Diebſtahl.) Dem Mühlenbeſitzer R.
Wienert hier wurden von ſeinem Felde nicht
weniger denn 467 Krautköpfe geſtohlen. Die
Diebe haben den Kohl mit Fuhrwerken fort
geſchafft. Bereits vorgenommene Hausſuchungen
bei verdächtigen Perſonen waren ohne Erfolg.

Cuckan. Gelegentlich der Treibjagd auf
dem Landesdirektor Freiherrn von Manteuffel
ſchen Revier in Kroſſen kam ein Rehbock mit

fünf Läufen zur Strecke. Der fünfte Lauf,
vom Oberſchenkel des linken Hinterbeins aus
gegehend, war vollſtändig ausgebildet und
wurde allem Anſchein nach ebenfalls zum

Laufen benutzt. Das Thier iſt zum Aus
ſtopfen nach Berlin geſchickt worden. Dieſe
Seltenheit dürfte ein ſehr begehrtes Ausſtel
lungsobjekt werden.

Schnaps pro Tag. Wenn bei den vberſchle

Ein ſchwerer Jagdunfall ereignete ſich auf
der Gemeindejagd bei Zoſſen. Der Förſter Eh
lers, der im Dienſte des Berliner Kaufmanns
Richard Haſche deſſen gepachtete Gemeindejagd
Schünow bei Zoſſen beaufſichtigt, wurde im
Laufe eines Streites von dem Pächter Heitmann
aus Marienfelde geſchlagen. Jn demſelben Augen
blick krachte ein Schuß aus der Flinte Heit
manns, und der Förſter, dem die Ladung durch
den Hals ging, mußte lebensgefährlich verletzt
nach Zoſſen transportirt werden. Dem Vorfall
liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der
Förſter Ehlers revidirte das Terrain der Ge
meindejagd Schünow und wurde, als er ſich
dem benachbarten Werbener Jagdgebiet näherte,
gewahr, daß hier der Pächter Heitmann aus
Marienfelde und noch drei Herren der Jagd ob
lagen ſie hatten gerade einen Haſen angeſchoſſen.
Jn Begleitung des Förſters Ehlers befand ſich
ein ſchöner engliſcher Jagdhund, der, als er den
Haſen Reißaus nehmen ſah, über die Grenze
Zum Werbener Jagdgebiet lief und den Haſen
verfolgte. Plötzlich hörte der Förſter Ehlers,
der unterdeſſen auf dem Jagdterrain Schünow
ſtehen geblieben war, Schüſſe fallen und ſah,
wie ſein Hund von einem der vier auf dem
Werbener Gebiet befindlichen Jäger niedergeſtreckt
wurde. Ohne Flinte begab ſich der Förſter
nun über die Grenze und ſtellte die vier Jäger
zur Rede. Es entſpann ſich ein ſcharfer Wort-
wechſel. Der Förſter begab ſich ſchließlich auf
der Straße WerbenGadsdorf auf den Rückweg.
Hier wurde er von dem Pächter Heitmann ge
ſtellt, wobei ſich der obige Vorfall abſpielte.
Der Förſter Ehlers befindet ſich zur Zeit noch
ſchwerkrank in Zoſſen zur Behandlung. Die
Polizei hat bereits die nothwendigen Schritte
zur Aufklärung der Affäre gethan. Der Pächter
Heitmann behauptet zwar, ſein Gewehr habe ſich
von ſelbſt entladen und nur Schrot enthalten.
Der behandelnde Arzt Dr. Keilpflug hat aber
feſtgeſtellt daß der Schußkanal nur von einer
Kugel herrühren könne.

Pretzter (bei Salzwedel.) 31. Oktober.
Sechſehn Sechzigjährige, die Oſtern 1855 in
der Hohenkirche bei Predöhl konfirmirt wurden,
feierten im Schulzſchen Gaſthauſe hierſelbſt
gemeinſam ihren 60. Geburtstag. Pünktlich
fanden ſie ſich alle mit ihren Frauen Nach
mittags 3 Uhr hier ein. Um 6 Uhr ver
einigten ſich Alle zu einem gemeinſamen Mahle.

Nordhauſen, 1. November. (Die Sonne
als Brandſtifterin.) Als am Donnerſtag Mit
tag eine hier am Kriegerdenkmalsplatze woh
nende junge Dame zufällig ihre nach Süden
hin gelegene Schlafſtube betrat, nahm ſie
brandigen Geruch wahr. Beim Nachſuchen
fand ſie bald die Urſache, ein paar Strümpfe,
welche glimmten und rauchten. Die bren
nenden Strümpfe lagen auf einer Kommode
hinter einer Waſſerflaſche, auf und durch welche
gerade die Sonnenſtrahlen die Strümpfe in
Brand geſetzt hatten.

Dresden. Was „gebildete“ Damen trei
ben. Jm „Dresdner Anzeiger“ befand ſich
dieſer Tage folgendes Jnſerat: „Skat lernen
und üben können noch einige gebildete Damen
bei tüchtiger Spielerin. Honorar gering. Adr.
unter C. 1371 an das Adreß- Kontor erbeten.“

Jn „gebildeten“ Kreiſen treibt man die
„Emanzipation“ der Frauen offenbar auf eine
ganz eigene Art.

Elucht aus dem Oldenburger Ge
fängniß. Der berüchtigte Fahrradſchwindler
Emil Kleinhaſe alias Buchdrucker Willibald
Löbcke, ein im Herzogthum Oldenburg, in der
Provinz Hanover und den Rheinlanden durch
vielfache Schwindeleien wohlbekannter Menſch,
iſt Nachts aus ſeiner Gefängnißzelle im Olden

burger Gefangenenhauſe entſprungen. Löbcke,
ein Sohn des in Wittenberg verſtorbenen
Buchdruckereibeſitzers Adolf Löbcke, der früher
in Tiſtringen in der Provinz Hannover ein
kleines Blatt, „Die Tribüne“, herausgab und
von dieſer Zeit her noch unter den Namen
„Tribünenonkel“ nicht gerade vortheilhaft be
kannt iſt, befand ſich dort in Unterſuchungs
haft, die er mehrfach durch Reiſen nach an
deren Städten, ſo nach Dortmund und Verdenunterbrechen mußte, um dort wegen ſeiner

Schwindeleien von den Gerichten abgeurtheilt
zu werden.

Neue Methoden in der Behandlung
der Lungenſchwindſucht

werden vom 1. Aſſiſtenzarzt Dr. Hoff in der
„Heilkunde“ (Wien und Berlin 1901, Heft 9
veröffentlicht. Von beſonderem Intereſſe für das
Laienpublikum ſind die Verſuche, welche in der

Wien net vgeſtellt worden ſind, um den natürl
vorgang bei der Lungenjchwindſucht durch ver
ſchiedene Eingriffe zu beſchleunigen. Die Ver
ſuche erſtreckten ſich auf die innerliche Darreichung
von Zimmtſäure und Alkohol und wurden mit
dem nach Angabe von Dr. Schmey hergeſtellten
Peru Cognac ausgeführt. Die natürliche, im
Peru Balſam enthaltene Zimmtſäure wird nach
einem beſonderen Verfahren in Cognac aufgelöſt
und dieſer Peru Cognac wird mit Milch ver
miſcht getrunken, natürlich in kleinen Ouantitäten,
weil ein größerer Alkoholkonſum durchaus nicht
angebracht iſt. Jn dieſer Form eingenommen,
geht die Zimmtſäure direkt ins Blut über und
wird in der Lunge zu Benzoeſäure oxydirt. Jn
dem chemiſchen Jnſtiſtut von Dr. Aufrecht in
Berlin, Friedrichſtraße 110, iſt das Vorhanden-
ſein von Benzoeſäure im Sputum (Auswurf)
ſolcher Perſonen, welche längere Zeit Dr. Schmey's
Peru Cognac „Perco“ genommen hatten, direkt
nachgewieſen worden. Der günſtige Einfluß dieſer
Behandlungsweiſe iſt nun ſowohl auf die An
weſenheit der Benzoeſäure (eines ſtarken Antiſep
tikums) in der Lunge, als auch auf den ſich ſtets
wiederholenden Oxydationsproceß zurückzuführen.
Erwähnt möge noch werden, daß nach den Ver
ſuchen Dr. v. Eva's die reine in Waſſer unlös
liche Zimmtſäure vom Körper nicht aufgenommen
wird, ſoudern den Organismus unverändert paſ
ſirt. Jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
Lungeukrankheiten, ſo lauten die Schlußworte
des Verfaſſers, bringt uns Aerzten die Ueber
zeugung, daß die medicamentöſe Therapie der
Tuberkuloſe trotz der Fortſchritte der Heilſtätten
behandlung derzeit noch unenthehrlich iſt, und
möchte ich nach meinen ſpeciellen Erfahrungen
Alkohol einerſeits, Zimmtſäure anderſeits als
wichtige oft überraſchende Erfolge bringende Heil
faktoren bezeichnen. Herr Dr. Schmey hat die
Herſtellung ſeines PeruCognacs der Fabrik von
Dallmann Co. in Schierſtein a. Rhein (früher
Gummersbach) übertragen. Wenn man daher in
der Apotheke nicht den richtigen Dr. Schmey s
Peru Cognac „Perco“ aus der Fabrik von Dall
mann Co. (dieſe ganze Bezeichnung muß ge
druckt auf dem Etikett ſtehen) erhalten kann, ſo
ſchreibe man lieber direkt an die Fabrik oder
an Dr. Schmey in Beuthen, Oberſchleſten, da
ein minderwerthiger PeruCognac, wie er von
manchen Apothekern ſelbſt hergeſtellt wird, zweck
los iſt.

Der vorliegenden Nr. iſt ein Proſpekt der
Muſikalienhandlung J. G. Seeling, Dres
den- N. beigefügt, welchen wir geneigter Be
achtung empfehlen.

Markt Kalender.

7. Novbr. Schwm. in Torgau, Vm. in Jüterbog.
8. Novbr. Vm. u. Km. in Dommitzſch.



volit o. Kundſchan,
entſchland.

Wie in Preußen und anderen deutſchen
Staaten ſind auch in Baiern die Bahnver-
waltungen angewieſen, alle auszuführenden
Bauarbeiten in jeder Weiſe zu beſchleunigen,
um ber Arbeitsloſigkeit entgegenzuwirken. Vor
nehmlich ſoll das in den größeren Städten,
namentlich in München und Nürnberg, geſchehen.

Sehr harmoniſch klingen zwei Miniſter
reden, die bei der Einweihung der Schiffer
börſe in Ruhrort gehalten wurden. Handels
miniſter Moeller erzählte von der Holz
ſchnitkunſt, die vor dem 30jährigen Kriege
in deutſchen Landen blühte, und betonte die
Pflicht des Staates
wo auf Handel und Gewerbe die wilde
Konkurrenz ſchädlich wirkte. Finanzminiſter
von Rheinbaben wies auf die Pflichten der
eben geweihten Börſe hin, im Sinne ausglet
chender Gerechtigkeit zu wirken: „Wenn die
Großen und Mächtigen die Rechte der
Kleinen und Schwachen reſpektirten, dann
wüde die Börſe eine Thätigkeit entwickeln,
die ganz im Sinne unſeres Kaiſers liege,
der allem, was mit Handel und Verkehr
und der Schifffahrt zuſammenhänge, das leb
hafteſte Intereſſe entgegenbringe.“

Deutſchlands Beſtrebungen in der Türkei,
die Bahnbauten uſw. erwecken den Neid und
die Eiferſucht Englands und Rußlands. Jn
den bezüglichen Zeitungen werden die un
ſinnigſten und boshaſteſten Lügen auſgetiſcht
über die Abſichten Deutſchlande, längs der

Bahn Kolonien anlegen zu wollen. Kolo
nien in der Türkei! Das kann nur ein
Ruſſenſchädel oder Engländer aushecken. Die
Wut beweiſt aber, daß unſere Konkurrenz zu
fürchten iſt.

Ein Zeichen der Zeit iſt Folgendes Von
Tag zu Tag mehren ſich bei der Kolonialab
teilung des Auswärtigen Amts in Berlin
die Geſuche junger Kaufleute um Anſtellung

in den Schutzgebteten. Da diejenigen Stellen
im Kolonialdienſt, in denen kaufmänniſche An
geſtellte Verwendung finden können, auf ab
ſehbare Zeit hinaus mit ſolchen beſetzt ſind,
ſo können derartige Geſuche bis auf Weiteres
keine Berückſichtigung finden.

Eine Deutſcheaſtatiſche Geſellſchaft, die
enge Beziehungen zu den Deutſchen in Aſien
anknüpfen und pflegen will, iſt unter dem
Vorſitz des Generals der Infanterie v. d.
Goltz in Berlin gegründet worden.
In Preußen ſind im Etatsjahr 1900 156
annſchaften ohne S in das Heer

und die Marine eingeſtellt worden. Der
Prozentſatz der preußiſchen Analphabeten betrug
alſo 0,10, während er ſich nach im Jahre
1880/81 auf 2,37 belief.

Frankreich.
Aus Mons wird berichtet, daß dortige

Sozialiſtenführer eine Sendung Grasgewehre
erhalten haben und dieſelben angeſichts des
bevorſtehenden Ausſtandes zur Verteilung unter
die Grubenarbeiter gelangen laſſen.

Türkei.
Bekannillich ſendet Frankreich verſchiedene

Kriegsſchiffe an die Dardanellen. Der Sultan
dat aber in aller Eile den Eingang der Dar
uonellen ſowie die Häfen von Salonikt und
nd Smyrna ſtark beſetzen laſſen. Da eine

überall einzugreifen

erſcheint, ſind Sprengminen gelegt und Truppen
mobil gemacht worden. Jm ganzen türkiſchen
Reiche macht ſich eine heftige franzoſenfeind
liche Bewegung bemerkbar, auch hegt man für
die in gewiſſen türkiſchen Städten lebenden
Franzoſen ſtarke Befürchtungen.

England.
Jn einem Teile von Wales verbreitete

ſich das Gerücht, der engliſche Staat ſei ban
kerott, und das Geld in den Poſtſparkaſſen
werde für Kriegszwecke in Südafrika ver
wandt. Hierauf wurden über eine halbe
Million Mark zurückgezogen, und niemand
will weitere Einlagen machen.

Amerika.
Ein Erlaß des Präſidenten Rooſevelt ver

fügt, daß das Erntedankfeſt (Thanksgiving
Day) am 28. November d. Js. gefeiert wird.

Afrika.
Wie aus Djibuti mitgekeilt wird, iſt der

Negus Menelik entſchloſſen, nächſtes Jahr eine
längere Europareiſe zu unternehmen und
ſämtliche Hauptſtädte zu beſuchen.

Airaragug
kündigte den Vertrag vom Jahre 1867, wel
cher den Vereinigten Staaten das Recht giebt,
einen Kanal durch Nicaragua zu bauen, ſo
wie den Auslieferungsvertrag vom Jahre 1870.
Die Regierung von Nicaragua erklärte, daß
die freundſchaſtlichen Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten durch die Kündigung des Ver
trages von 1867 nicht geſtört würden, da ſie
den Wunſch hege, neue Verträge abzuſchließen.
Man glaubt, daß durch dieſe Kündigung die
Regierung von Nicaragua einen Druck aus
üben will, um endlich eine Regelung der
Kanalfrage zu bewirken.

China.
In den Verhandlungen Chinas mit Ruß

land über die Mandſchureifrage ſcheint wieder
einmal etwas nicht zu klappen, denn LiHung-
Tſchang iſt plötzlich ſchwer erkrankt. Der liſtige
Fuchs wird bekanntlich immer ſchwer krank,
wenn ſich der Erreichung ſeiner Wünſche uner
wartete Schwierigkeitsn entgegenſtellen. Auch
Prinz Tſchun erkrankte bekanntlich in Baſel, als
es mit ſeinen Plänen betreffs der Sühnemiſſion
nicht ſo recht klappen wollte. Andererſeits
muß man freilich bedenken, daß LiHungTſchang
ein alter Herr iſt, der dem Ziele des Lebens
nicht mehr fernſteht. Jn Tienlſin hat ein
Schadenfeuer mehrere Warenhäuſer zerſtört,
in dem Rauche ſollen 2 Füſiliere und 2 Deutſche
erſtickt ſein. Prinz Tſchun iſt auf ſeiner
Rückreiſe in Shanghai eingetroffen.
Nach einem Telegramm des „Standard
aus Shanghai ſind Junglu und die übrigen
Reaktionäre bemüht, den Einfluß und die
Stellung der Vizekönige im YangtſeThal zu
untergraben. Es verlautet indeſſen, daß in
folge des energiſchen Widerſtandes dieſer
Vizekönige gegen das Mandſchurei Abkommen
die Kaiſerin Witwe beſchloſſen habe, von dem
Abſchluß dieſes Abkommens Abſtand zu neh
men, und LiHungTſchang hiervon Mitteilung
gemacht habe. Es heißt, letzterer habe bei
dem Empfang dieſer Nachricht einen heftigen
Anfall ſeiner Krankheit gehabt. Der neu
ernannte chineſiſche Geſandte ſür London,
Tſchangeteyi, iſt ein Anhänger des Fortiſchritts.
Dem ſeitherigen chineſiſchen Geſandten in
Waſhington, Wulingfang, der abberufen wer

Landung der franzöſiſchen Truppen möglich

Hilfreich möchte ſich Mancher erweiſen.
Aber die neidlos ein Glück Dir gönnen,
Die darfſt Du wahrlich Freunde nennen

Paul Hehſe.

Im Eulenkurm-
Roman von O. Elſter,

Nachdruck verboten.) (27
Was kann man in dieſem alten Siechen

hauſe auch anderes erleben, als Sorge, Kummer
und Plage ſo philoſophierte der Hauptmann
a. D. und Schlachtenmaler, ſtopfte ſich eine
neite Pfeife und ging, ſtark paffend und mit
großen Schritten, in dem Atelier auf und ab.
Zum Arbeiten war ihm die Luſt vergangen
Zudem polterte und rumorte Friedrich Bockel
in dem kleinen dunkeln Nebenraume umher,
als wenn Klopf- und Poltergeiſter darin be
ſchäftigt wären

Was zum Henker treiben Sie denn da?“
rief Konrad, indem er die kleine Thür aufſtieß,
die das Atelier mit dem düſteren Nebenraum
verband.

„Entſchuldigen Herr Hauptmann,“ entgeg
nete Konrad Bokelmann in tadelloſer miltäriſch
ſtrammer Haltung, „der Herr Hauptmann
haben doch befohlen, die alten Koffer, welche
in dem Atelier ſtanden, bei Seite zu räumen.“

„Muß denn das mit ſolchem enſetzlichen
Gepolter geſchehen

„Es iſt mir ein großer Koffer hier herunter
gefallen, Herr Hauptmann Das Schloß iſt
dabei aufgeſprungen, ſodaß die Gegenſtände

herausgeſtürzt ſind
packen? Wert ſcheinen ſie nicht zu haben, aller

„Freund in der Not will nicht viel heißen,

Soll ich ſie wieder ein

Auswärtigen Amt angeboten werden, den er
wie man annimmt, ausſchlagen wird.

England und KTraunsvanl.
Ver letzte Burenſieg hat eine in jeder

Beziehung niederſchmetternde Wirkung auf die
Briten. Louis Botha, deſſen Hut und Hoſen
träger die tapferen engliſchen Söldner bereits
erbeutet haben wollten hat den General
Beatſon ſo aufs Haupt geſchlagen, daß ſeine
Abteilung als vernichtet anzuſehen iſt. Der
General ſamt vielen Offizieren iſt tot, die
andern Oſſiziere gefangen. Während die
Söldner nach der Entwaffnung wieder laufen
gelaſſen wurden, werden die Offiziere zurück
behalten, um an ihnen Rache wegen der
vielen Burenführer-Hinrichtungen zu nehmen.
Man kann ſich denken, wie in London nun
dasſelbe Geſindel vor Angſt heult, das vor
her die Schlachtmetode ihres Großſchlächter
meiſters Kitchener ſehr richtig fand. Jn
London verbreitete ſich das Gerücht, der eng
liſche Staat ſei bankerott. Die Poſtſpar
kaſſe wurde zu Kriegszwecken verwandt. Die
eingelegten Gelder wurden zurückgezogen,
niemand macht mehr Einlagen. Was wird
Joe Chamberlain nun wieder reden?

Infolge dieſes Sieges ſind wieder Tauſende
von Kapholländern zu den Buren übergegangen.
Einzelne Streifkorps ſind nur noch wenige
Meilen von Kapſtadt entfernt. Es ſollen Unter
ſuchungen im Gange ſein, wer die vielen
Millionen Kriegsgelder unterſchlagen hat, die
England für den Krieg ausgegeben hat, denn
ohne Unterſchlagungen geht es bei John Bull
nun einmal nicht. Einen engliſchen Offizier
Doyle, haben die Buren erſchoſſen, und
zwar als Vergeltungsmaßregel für die Hin
richtung Broekmas. Weitere Erſchießungen
folgen. Kitchener iſt davon verſtändigt worden.
Da die Buren ein ganzes Pferdedepot bei
Kapſtadt den Engländern entführt haben, iſt
es tröſtend für ſie, daß ein Warſchauer Han
delshaus ihnen 20 000 (ruſſtſche) Pferde zur
Bekämpfung der Buren liefern will. Wenn
dieſelben nur verladen werden können, die
Arbeiter faſt aller Hafenſtädte ſind ent
ſchloſſen, engliſche Schiffe während der Dauer
des Krieges nicht mehr zu be und entladen.

Gexrichtshalle.
Vor der Slrafkammer des Stuttgarter Landge

richts fand der Prozeß gegen die Redakteure Schmidt
und Freund vom demokratiſchen „Beobachter“ wegen
Beleidigung der deutſchen Chinatruppen ſtatt. Gene
ralleutnant v. Leſſel ſagte aus, es ſei völlig unwahr,
daß die deutſchen Truppen gemordet und geplündert
hätten. Ausſchreitungen einzelner Soldaten ſeien ſo
fort kriegsrechtlich aufs Strengſte geahndet worden.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten
je drei Monate Gefängnis. Der Gerichtshof verur
teilte Freund zu vier Wochen Gefängnis, Schmidt
wurde freigeſprochen. Jm Laufe der Verhandlung
teilte der Vertreter der Anklagebehörde mit, daß nach
einer ihm vom preußiſchen Kriegsminiſterium zuge
gangenen Mitteilung noch gegen acht bis neun deutſche
Zeitungen wegen Abdrucks ſogenannter Hunnenbriefe
Strafantrag geſtellt worden ſei.

Plakate, die den Beitritt zu einer Gewerkſchaſt
empfehlen, dürfen in Gaſtwirtſchaften nicht angeheftet
werden. Der Gaſtwirt Schneider in Steglitz hatte in
ſeinem Schankraum ein Plakat des Verbandes der
Handels und Tranportarb eiter aufgehängt, auf dem
die Zwecke des Verbandes dargelegt waren und der
Beitritt zum Verbande empfohlen wurde. Er wurde
deshalb der Uebertretung des S 9 des preußiſchen
Preßgeſetzes von 1851 angeklagt, welcher nach der
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts noch Rechts
kraft hat. Darin wird beſtimmt: „Anſchlagszettel und

lungen, über öffentliche Vergnügungen, über geſtohlene,
verlorene oder gefundene Sachen, über Verkäufe oder
andere Nachrichten für den gewerblichen Verkehr dür
fen nicht angeſchlagen, angeheſtet oder in ſonſtiger
Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden.“ Das Schöffen
gericht und das Landgericht 2 zu Berlin ſprachen den
Beſchuldigten frei. Auf die Reviſion der Staats
anwaltſchaft hob indeſſen der Strafſenat des Kammer
gerichts die Vorentſcheidung auf und verurteilte den
Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Präſident Groſchuff
führte zur Begründung aus Der Vorderrichter habe
den Begriff der Oeffentlichkeit verkannt. Es liege hier
ein öffentliches Ausſtellen vor, weil die Gaſtwirtſchaft
ein öffentlicher Ort ſei. Da nun der Inhalt des im
Lokal aufgehängten Plakats nicht zu den nach S 9
ausgenommenen Ankundigungen gehöre und insbeſon
dere nicht Nachrichten über Handel enthalte, ſo hätte
das Plakat gemäß S 9 nicht aufgehängt werden
dürfen. Zu Unrecht berufe ſich der Vorderrichter auf
8 43 Abſatz 5 der ReichsGewerbeOrdnung Dieſer
behandele nur das nichtgewerbsmäßige Vertreiben von
Druckſchriften und könne auf das Anheſten von Pla
katen nicht angewendet werden.

Foſtofewskifs Tod.
In ſeinem äußerſt intereſſanten Buche:

„Le Roman Ruſſe“ ſchildert Melchiorde Vo
gue den Tod des ruſſiſchen Volksdichters in
ergreifender Weiſe. Jn den „Fremden Zun
gen“ war darüber kürzlich Folgendes zu
leſen: „Am 10. Februar 1881 erfuhr ich,
daß Doſtojewskij nach kurzer Krankheit ge
ſtorben ſei. Wir begaben uns in ſeine Be
hauſung in einem der vom Volke bewohnten
Viertel von Petersburg. Eine dichte Menge
verſperrte die Thür und hielt die Treppe
beſetzt; mühſam bahnten wir uns den Weg
bis zum Arbeitskabinet, wohin man den
Schriftſteller zunächſt gebettet hatte, ein be
ſcheidenes Zimmer, mit umherliegenden Pa
pieren gefüllt; die Menge drängte ſich auch
dort hinein. Er ruhte auf einem kleinen
Tiſche, in der einzigen Ecke des Zimmers,
die etwas Raum gewährte. Zum erſten
Male ſah ich Frieden auf ſelnen Zügen der
Schleier des Leidens war verſchwunden, ſie
bewahrten nur den Gedanken, aber ohne
Schmerz und ſchienen ſich endlich des glück
lichen Traumes unter Roſen zu erfreuen.
Das Zimmer war gedrängt voll, ſo daß die
Kerzen aus Mangel an Luft erloſchen, nur
das kleine Lämpchen vor den Heiligenbildern
flackerte noch. Jm Schutz der Dunkelheit
erfolgte ein abermaliger Anſturm von der
Treppe her; eine neue Flut von Menſchen
ergoß ſich in das Zimmer, es ſchien, als ob
die ganze Straße heraufkäme. Die erſten
Reihen wurden an den Sarg gedrängt, der
ſich zur Seite neigte. Die unglückliche Witwe
mit ihren beiden Kindern, die ſich zwiſchen
dem Sarg und der Wand befand, ſtützte
den Körper des Toten mit aller Kraft, in
dem ſie Ausrufe des Entſetzens ausſtieß;
einige Minuten lang glaubten wir, der Tote
werde zertreten werden, er ſchwankte, von
dieſer Menſchenwoge geſtoßen, von dieſer
feurigen, ſehr brutalen Liebe beſtürmt, die
ſich über ſeine irdiſche Hülle ergoß. Jn
dieſem Augenblick erſchien vor meinem Geiſte
das ganze Werk des Verſtorbenen. All dieſe
Unbekannten bekamen vertraute Namen und
Geſichter. Die Geſtalten, die Doſtojewskij ge
ſchaffen, quälten ihn bis an ſein Ende, ſie brachten

ihm ihr rohes und linkiſches Mitleid, ohne
ſich zu kümmern, ob ſie den Gegenſtand dieſes
Mitleids entweihten. Die furchtbare Huldi

Plakate, welche einen anderen Jnhalt haben als An
den ſoll, ſoll ein untergeordneter Poſten im

hand Scharteken, wie ſie alte Damen zu ſam
meln pflegen.

Konrad hatte ſich ſein Leben lang für „alte
Scharteken“ intereſſiert. Er befahl Friedrich,
eine Lampe zu bringen und machte ſich an die
Beſichtigung der verborgenen Schätze.

Was kam da nicht alles zutage! Vertrocknete
Kränze und Boukets, alte Briefe, mit einem ver
blichenen Seidenband umſchnürt, Poeſie und
Stammbücher mit zarten Verſen und Zeich
nungen von Engeln, Roſen und Vergißmein
nicht, wie ſie vor fünfzig und mehr Jahren
Mode geweſen waren; Gebet und Andachts
bücher, Kinderſpielzeug, mit dem die Großtante
vor achtzig Jahren geſpielt haben mochte, kleine
Schmuckgegenſtände, kurz eine Menge von aller
hand wertloſem Tand, der indeſſen in einem
ſinnenden Gemüt die wunderlichſten und nach
denklichſten Träume und Gedanken erwecken
konnte. Man merkte es dieſen vergilbten, ver
ſtaubten altmodiſchen Gegenſtänden an, daß
Tante Konradine auch einmal jung, fröhlich,
hübſch und hoffnungsreich geweſen war. Wie
ein Sarg kam dieſer Koffer Konrad vor, in
dem Tante Konradine alle ihre Erinnerungen
und Hoffnungen begraben hatte.

Er wollte die Sachen wieder in den Koffer
legen, als ihm ein nur leicht verſchnürtes,
großes Packet in die Hände fiel. Auf demſelben
ſtand von der zitternden Hand der Tante

geſchrieben: „Nach Eröffnung meines verſie
gelten Teſtamentes an Fräulein Mia Ruland
zurückzugeben. Konradine Uhle.“

Was mochte das Packet enthalten Mias
Name erregte die Wißbegierde Konrads aufs
Höchſte; um beſſer ſehen zu können, nahm er du die reizende Blume des Frühlings ohne

kundigungen über geſetzlich nicht verbotene Verſamm

Er entfernte die Schnur. Das Packet fiel
auseinander und Konrads Lippen entſchlüpfte
ein Ausruf der Ueberraſchung, denn vor ihm
lagen die Arbeiten Mias, die nach dem Verkauf
verſchwunden waren. Da waren die zierlichen
Aquarelle, die Fächer, die Stilleben, die eigen
tümlich beleuchteten Häuſergruppen aus dem
Voßwinkel, kleine Genreſcenen aus dem Volks
leben und was die junge Künſtlerin ſonſt alles
dem Händler zum Verkauf übergeben hatte.
Konrad kannte aus einem Verzeichnis Mias
alle ihre Arbeiten, nach denen er ſo lange
geforſcht hatte. Jetzt lagen ſie vor ihm. Keine
derſelben fehlte.
Konrad wußte nicht, was er ſagen ſollte,

ein heftiger Zorn gegen die Verſtorbene
erfaßte ihn.

„Ah, knurrte er ingrimmig, „das grenzt
ja an ein Verbrechen! Hier in dieſem ſtaubigen,
dunklen Winkel haſt du die zierlichen Schöp
fungen eines nach Sonnenlicht und Freiheit
lechzenden Talentes begraben? Hier in dem
Moderduft deiner Erinnerungen? Das iſt ein
Verbrechen an dem heiligen Geiſte der Kunſt

Das kann dir nicht verziehen werden!
Wie du mein Künſtlertum unterdrückt haſt, wie
du den Flug des Genies in dem armen Ruland
gelähmt haſt, ſo wollteſt du auch das luſtig
und fröhlich zwitſchernde Vöglein im engen
Käfig des Kleinbürgertums halten, ſo wollteſt

an der Seele der jungen Künſtlerin ſelbſt!

gung jedoch war eine, die nach ſeinem Ge
ſchmcck geweſen wäre. Zwei Tage darauf

Mias Schöpfungen eingeſargt, da du ſie nicht
hindern konnteſt, ihrem künſtleriſchen Drange zu

finſteren Euenturmes, des alten Siechen
hauſes! Jetzt erkennt man deine wahre Natur
Auch mich willſt du nach deinem Tode noch
in dieſes dunkle Haus bannen, in dieſes Ge
fängnis und Grab des Talentes, des Genies!

Aber verehrteſte Tante, daraus wird nichts!
Jch breche den Bann ich entziehe Mia und
mich ſelbſt deinem finſteren Zauberreich.“

Allmählich ward er indeſſen ruhiger. Er
erinnerte ſich der Herzensgüte der Verſtorbenen,
der Milde und Nachſicht und der ſtillen Trau
rigkeit, welche ſtets auf ihrem ſanften, blaſſen
Geſichte geruht hatte. Sie hatte durch den An
kauf der Arbeiten Mias ſicherlich einen beſtimm
ten Zweck verfolgt, aber gewiß nicht den, des
jungen Mädchens Talent zu unterdrücken. Nein,
ſie hatte die junge Künſtlerin ſogar ermutigt
durch den ſchnellen Ankauf ihrer Werke und
ſie zugleich materiell in nicht unerheblicher
Weiſe unterſtützt. Hunderte von Thalern hatte
die Verſtorbene für dieſe Arbeiten, unter denen
ſich doch manches wertloſe Stück befand, aus
gegeben, hunderte von Thalern, die alle dem
Haushalt Mias zu Gute gekommen waren.
Hatte denn er ſelbſt nicht aus demſelben Grunde,
um Mia zu unterſtützen, deren letzte Arbeiten

gekauftUnd plötzlich ſchlug ihm eine ſiedend
heiße Glut in die Wangen und die Stirn.
Wie rückſichtslos, wie wenig zartfühlend hatte
er Mia gegenüber gehandelt, daß er ihr ſofort

folgen. Ach, du du unſeliger Geiſt des

mitgeteilt, er habe die Malereien gekauft



hatten wir den gleichen Eindruck, in noch
ſtärkerem Maße. Der 12. Februar 1881
iſt in Rußland berühmt geworden. Vom
Morgen an war die ganze Stadt in Bewe
gung. Hunderttauſende von Menſchen bil
deten Spalier auf der Strecke, die der Lei
chenzug bis Kloſter Alexander Newsky zurück
zulegen hatte; die ihm folgten, wurden auf
mehr als 20000 geſchätzt. Wer dieſen Zug
geſehen hat, erblickte dieſes Land der Gegen
ſätze von allen ſeinen Seiten. In erſter
Linie und in der größten Anzahl ſah man

die armen Leute, die Unterdrückten und Ge
ſchlagenen, glücklich darüber, daß ſie ihren
Tag feiern und ihren Apoſtel auf dem Wege
des Ruhmes geleiten durften. Aber mit
ihnen zugleich und ſie durchdringend erſchien
das ganze Verworrene und Ungewiſſe des
nationalen Lebens, wie er es geſchildert hatte,
alle unbeſtimmten Hoffnungen, die er überall
aufgewühlt. Wie die alten Zaren ſagten,
daß ſie die ruſſiſche Erde verſammelten, ſo
hatte dieſer König des Geiſtes die Herzen
Rußlands verſammelt.

Ans aller Welt.
Auf dex elektriſchen Linie Elberfeld

Remſcheid iſt bei Gerſtau ein Motorwagen
den hohen Abhang am Bach hinabgeſtürzt und
total zertrümmert. Das Perſonal und ſechs
Paſſagiere ſind lebensgefährlich verletzt.

Bonrlaxd, Präſident der ſtreikenden Berg
arbeiter im SeraingBezirk, wurde vor kurzem
mittels Dolches von einem Streikbrecher na
mens Chavet nach einem Wortwechſel über
den Streik erſtochen.

In Plymont verſuchten ſieben Sträf
linge einen Ausbruch aus dem Dartmoor
Gefängnis. Es wurde auf ſie geſchoſſen.
Sechs wurden leicht verletzt und wieder ein
gebracht. Einer befindet ſich noch in Freiheit

Vorgeſtern riß im Baikalſee ein heftiger
Sturm von einem Bugſierdampfer drei Bar
ken. Zwei derſelben wurden an einen Felſen
geſchleudert, wodurch 170 Arbeiter und Fi
ſcher ertranken.

In der Ortſchaft Knobbenort Kreis An
gerburg, haben zwei Schulknaben einen furcht
baren Mord verübt. Der neunjährige Grigo
und der achtjährige Laſch, beide Arbeiterſöhne
fanden, wie ſie ſelbſt zugeſtanden haben, den
70jährigen Ortsarmen Korſch am Wege in
betrunkenem Zuſtande ſchlafend. Sie ſchlugen
ihn mit Stöcken ſo lange, bis ſie glaubten,
daß er todt ſei. Dann verſuchten ſie, ihm
die Augen auszuſtechen, indem ſie ihm Stiche

unter und über den Augen beibrachten. Korſch
ſtarb bald nach ſeiner Auffindung.
Ein dreifachrr Selbſtmord. Drei

Angeſtellte eines Geſchäfts, im Alter von 16
bis 18 Jahren, wurden vergiftet in einem
Laden, in welchem ſie nachts ſchliefen, auf
geſunden. Der myſteriöſe Selbſtmord erregt
größtes Aufſehen.

Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich
in der Zuckerfabrik Neuſchönſee ereigznet.
Zwei Arbeiter rangen im Maſchinenraume
ſcherzweiſe miteinander, um ihre Kräfte zu
meſſen. Dabei gerieten ſie dem Treibriemen
zu nahe; beide wurden erfaßt, ins Getriebe
geſchleudert und furchtbar zugerichtet. Der
eine war ſofort tot, der andere gab ſchwache
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber nach einer

Stunde
Auf dem wilden Ozean des Lebens iſt es gut,
die Augen nach dem Ufer zu richten.

Jndiſch.

Jm Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten. SMußte ſich Mia dadurch nicht mit Recht
verletzt und erniedrigt fühlen? Wie weit
zartſühlender hatte die Verſtorbene gehandelt,

indem ſie die Gegenſtände ohne Wiſſen Mias
kauftel Er ſchämte ſich ſeines Zornes und ſeiner
eignen Handlungsweiſe.

„Aber,“ ſo fragte er ſich, weshalb ſollen
die Malereien erſt nach Eröffnung des zwei

ten Teſtamentes Mia zurückgegeben werden
Geheimniſſe über Geheimniſſel Ich muß

mich wahrhaftig verheiraten, wenn ich über
haupt hinter das Geheimnis kommen will.“

Er lachte laut auf und packte die Male
reien wieder zuſammen.

Am Abend ging Konrad in das Eulen-
neſt. Den ganzen Tag war er ziel und
zwecklos umhergeſchlendert. Er wußte nicht,
ob er an Mig über ſeine Entdeckung ſchrei

ben ſollte. Schließlich kam er doch zu dem
Entſchluß, der verſtorbenen Tante Geheimnis
zu bewahren und es der Zeit zu überlaſſen
es zu enthüllen.

Sie hat es nicht um mich verdient,“
murmelte er, „daß ich das Teſtamentsge
heimnis der ſeligen Tante offenbare, obgleich

mir ja in keiner Weiſe Schweigen über meine
Entdeckung auferlegt iſt. Aber die kleine blonde,
blguäugige Hexe mag noch auf die Entſchlei

Wiewtel koſtet ein Landoner Rebeltag?
In dieſem Jahre haben ſich in der Themſe

ſtadt die Nebeltage gar zeitig eingeſtellt, die
jeder fürchtet und haßt. Ganz beſonders
freut man ſich nicht bei den Eiſenbahngeſell
ſchaften, denn für dieſe ſtellen ſte ein ziem
lich teures Vergnügen dar. Wo immer Nebel
einfällt, müſſen Knallſignale auf die Schienen
gelegt werden. Das ſind, wie man weiß,
kleine, runde Metallſcheiben, die mit Schieß
pulver und Zündhütchen geladen, und mit
Bleiklammern an die Schienen befeſtigt ſind
Sobald der Zug darüber geht, erfolgt der
Knall, das ſich auf der ganzen Nebelſtrecke
wiederholt Für den Zugführer bedeutet es
„Achtung“, und er muß mit der größten
Vorficht und Aufmerkſamkeit fahren. Für
die Eiſenbahn Geſellſchaften aber bedemen
ſelbſt nur wenige Nebeltage eine Ausgabe
von Hunderttauſenden von Mark, denn jedes

tereſſanter Fund jüngſt von dem Profeſſor
Joſef Fiſcher aus Feldkirch gemacht worben,
nämlich die älteſte Karte von Amerika, die
aus dem Jahre 1506 ſtammt und von einem
gewiſſen Martinius Waldſeemüller hergeſtellt
wurde, demſelben Manne, der auch den Na
men Amerika nach Amerige Veſpukoi, jenem
italieniſchen Seefaheer aufbrachte und 1507
die Reiſen dieſes Weltfahrers zuerſt in dem
damals vielgeleſenen Werke „Cosmographine
introductio insuper puotuon Americit Ves-
pucoir navigationes“ veröffentlichte und all
gemeine Aufnahme damit fand.

An einer Strafkammerverhandlung zu
Konſtanz wurde jüngſt folgender Fall zur
Sprache gebracht. Am Tage ſeiner erſten
Kommunion kam ein Mädchen zu einem Kon
ſtanzer Herrn in maßgebender Stellung und
bekannte unter Thränen, daß die gänzlich
unwahren Ausſagen, die es vor einigen Jah

Knallſignal koſtet 10 Pfg. und die Anzahl, ren, alſo im Alter von 10 12 Jahren, ge
die verbraucht wird, geht ans Fabelhafte.
Dazu kommen Sonderlöhne für Ueberzeit
und Hilfsarbeiten. Der Nebeldienſt iſt trotz
der beſſeren Bezahlung nicht beliebt, denn oft
iſt er gefährlich und immer äußerſt anſtren
gend. Nach dreiſtündigem Dienſt werden
Erfriſchungen an die Mannſchaften verteilt,
was nach weiteren zwei Stunden wiederholt
wird, und wenn der Nebel länger als ſechs
Stunden anhält, dann erfolgt, wenn möglich,
Ablöſung. Aber die Eiſenbahnen ſind nicht
allein da mit Ausgaben für den ungebetenen
Gaſt. Jeder Einwohner hat den Tag über
künſtliches Licht zu unterhalten und die Stra
ßen müſſen wie am Abend beleuchtet ſein,
und die Aktionäre der elektriſchen und Gas
Geſellſchaften reiben ſich die Hände. Jm
Ganzen werden die Koſten eines Londoner
Nebels von etwa 8ſtündiger Dauer auf andert
halb Millionen Mark und darüber geſchätt

Kunſt und Wiſſenſaaft.
Einſpritzungen von Heilmitteln in die Blut

adern. Durch die Zeitungen geht jetzt die äußerſt
intereſſante Mitteilung, daß es dem berühmten italie
niſchen Arzt und Miniſter Guido Baccelli gelungen ſei,
durch introvenöſe Sublimateinſpritzungen die Maul
und Klauenſeuche der Rinder zu heilen Wenn ſich
die Nachricht beſtätigen ſollte, ſo würde es ſich um
eine Thatſache handeln die von unermeßlicher Trag
weite, und zwar namentlich auch für unſere Landwirt
ſchaft ſein dürfte. Was aber die Einſpritzung von
Medikamenten in die Blutadern überhaupt betrifft, ſo
iſt dieſe Darreichungsform keineswegs eiwas Neues,
denn der däniſche Tierarzt Profeſſor Crik Viborg hat
ſchon 1897 verſucht, durch ſie den Dummkoller der
Pferde zu heilen. Vor etwa zehn Jahren hat der
berühmte Veterinärarzt Profeſſor Dr. W. Dieckerhoff
in Berlin beſtimmte Erkrankangen der Tlere durch
Einſpritzungen von Chlorbarim zur Heilung gebracht,

und ſeit vier Jahren werden aller Orten verſchiedene
Erkrankungen der Pferde und Rinder, und zwar zuerſt

ebenfalls auf Anregung Dieckerhoff mit dem von
De. Crede in Dresden in die Medizin eingeſühr en
Collargotum (löslichem Silber) in oft überraſchend
kurzer Zeit der Geſundung entgegengeführt. Für die
Behandlung menſchlicher auf bakterieller Jnſektion
beruhender Erkrankungen ſind natürlich Cinſpritzungen
von Sublimat (Queckſilberchlorid) ihrer großen Gif
tigkeit wegen nicht ausführbar, wohl aber erſcheint es
nach den ſchon von mehreren Seiten vorliegenden
Erfahrungen nicht unwahrſcheinlich, daß die Einſprit
zungen von löslichem Silber in die Venen eine große
Zukunft in der Menſchenheilkunde haben.

Dermtſchtrs.
Fte älteſte Karte von Amerika. Wie

der „Oberſchwäbiſche Anzeiger“ berichtet, iſt
in dem prächtig gelegenen Schloſſe Wolſezg
in der dortigen fürſtlichen Bibliothek ein in

erung des Geheimniſſes warten wie lange,
das wiſſen die Götter! Ich verheirate mich
nicht, das weiß ich.“

Mit dieſem Entſchluß trat er in das
Eulenneſt, welches jetzt, im Hochſommer, ziem
lich verödet dalag, da mehrere Stammgäſte
in die Sommerfriſchen gereiſt waren. Der
Juſtizrat war indeſſen nicht verreiſt, einige
Künſtler, denen wahrſcheinlich das Reiſegeld
fehlte, hatten ebenfalls vorgezogen dazu
bleiben. Die zwei Stammtiſche waren zu einem
verſchmolzen.

Als Konrad eintrat, disputierte man ziem
lich lebhaft.

„Da iſt ja Herr Uhle!“ rief der Juſtizrat,
Konrad die Hand entgegenſtreckend. „Er kennt
die Bilder unſeres Rembrandts in dem Garten
hauſe ganz genau und kann ein Urteil über
das Talent Rulands abgeben.“

„Um was handelt es ſich, meine Herren
„Um Rulands Talent. Dieſe Herren da

behaupten, daß der kleine Maler nur zum Kar
rikaturzeichnen Talent beſäße. Ich behaupte,
daß Ruland ein echtes Malergenie iſt, das nur
in dieſer verdammt materiellen Welt verdörben
worden iſt. Du lieber Himmel,“ ſetzte der
Juſtizrat mit einem komiſchen Seufzer und
wahrhaft enſetzlichen Augenverdrehen hinzu,
„jeden von uns hat die Welt verdorben. Jn
jedem von uns ſteckt eigentlich etwas anderes,
als was wir äußerlich ſcheinen.

Konrad drückte dem Juſtizrat die Hand.
„Sie ſcheinen Jhre Meinung über Ruland

geändert zu haben, Herr Not ar.
„Ja, das habe ich! Seit Sie mir die

Bilder ſeiner Tochter gezeigt haben, deren

macht, dazu beitrugen, einen Mann zu zwei
Jahren Gefängnis unſchuldig verurteilen zu
laſſen. Leider konnte dem Armen keine welt
liche Genugthuung mehr gewährt werden, da
der Tod ihn erlöſt hat.

Fie Poſtpraktikanten, welche die
Sekretärprüfung bis einſchlißlich 30. Novem
ber 1898 beſtanden haben oder denen ander
weit das Dienſtalter bis einſchließlich 1. De
zember 1898 beigelegt worden iſt, werden zum
I. Dezember 1901 als Poſtſekretäre etatsmäßig
angeſtellt werden.

Zu Grfurt wurde in einer Schöffen
gerichtsſitzung der Rechtsanwalt Hoffmann,
welcher den Vorſitzenden des Gerichtshofes mit
dem Rufe: Ich verbitte mir!“ unterbrach,
wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht
in eine Ordnungsſtrafe von 20 Mk. genommen.

Ein Hansbeſier als Höhlenbewohner
iſt in Potsdam entdeckt worden und zwar in
der Perſon des achtzigjährigen Rentiers, frühe
ren Gärtnereibeſitzers Gieſe, Jäger-Allee 13.
Der alte Mann, welcher ein Vermögen von
etwa 750)0 Mark hat und Beſitzer des Hau
ſes iſt, hat ſich in ſeinem Garten eine Höhle
eingerichtet, in welcher er ohne jede Bedienung
Tag und Nacht hauſt.

Am Jahre 1900 wurden nach einer jetzt
veröffentlichten Ueberſicht 350 943 T. Eis
aus Norwegen ausgeführt, davon 61 218 aus
dem Hafen von Chriſtiania. Der Verkaufs
wert dieſer Eismaſſen belief ſich auf nahezu
eine Million Mark. Das norwegiſche Eis

ger lohnend als im Vorjahre, denn 1899
wurden über 510000 T. zu einem ſehr viel
höheren Preiſe ausgeführt, ſodaß der geſamte
Erlös über 2 Millionen betrug. Der Haupt
abnehmer für norwegiſches Eis iſt England,
dann kommen Frankreich und Deutſchland.

Der Direktor der Heilanſtalt für Epi
leptiſche zu Wuhlgarten bei Berlin Dr. med.
Hebold, wurde mit drei Tagen Gefängnis
beſtraft, weil er einem in ſeiner Anſtalt ver
ſtorbenen I6jährigen Mädchen nach deſſen
Beſtattung hatte den Kopf abloſen laſſen.

Die franuzöſtſchen Jeſuiten beabſichtigen,
bas Schloß des Grafen Clam-Gallas bei
Reichenberg anzukaufen und in ein Kloſter
umzuwandeln.

Jutereſſante Verſuche mit der An
wendung der Elektrizität in der Küche ſind

werden. Er darf hier nicht in dem düſteren
Eulenneſt verkommen! Gebt ihm Licht und
Luft, dann wird er wieder ein Menſch und
ein Künſtler

ein.
„Es iſt nie zu ſpät, ſo lange der Menſch

lebt! Jſt doch der Ruland ſchon jetzt ein ganz
anderer geworden. Er kommt noch in das
Eulenneſt und trinkt noch ſein gehöriges Quan
tum, aber habt Jhr nicht bemerkt, wie ſchweig
ſam er geworden iſt und wie ſeine Augen
glänzen und wie ſeine Lippen in wehmütiger
Luſt lächeln? Jch ſage Euch, mit dem Maune
geht etwas vor! Entweder er iſt in ſein letztes
Stadium getreten oder er hat den Weg
gefunden.

Selbſt die fröhliche Seite des Angeſichts
des Juſtizrates zeigte bei dieſen Worten einen
traurigen, nachdenklichen Ausdruck

„Wollen Sie es mit mir gemeinſam ver
ſuchen, Ruland zu retten fragte Konrad.

„Ja, das will ich!“ rief der Juſtizrat.
„Schon um des lieben tapferen Mädchens
willen, der reizenden, kleinen Mig.“

Ich denke, Sie kennen Fräulein Ruland

gar nicht?“ e„O ja, ich habe ſie ab und zu bei Jhrer
verſtorbenen Tante geſehen. Aber damals habe
ich ſie allerdings noch nicht gekannt; erſt in

geſchäft war 1900 weſentlich ſchwächer und wen

„Jch fürchte, es iſt zu ſpät,“ warf Konrad

den letzten Wochen habe ich ſie richtig kennen

rn
gelernt.“

kürzlich in der Schule von St. Jmier im
Jura durch eine Geſellſchaft zur elelektriſchen
Ausnutzung der dortigen Waſſerkräfte ver
anlaßt worden. Es wurden alle möglichen
Küchengeräte aufgeſtellt: Bratöfen, Backöfen,
verſchiedene Herde uſw. Die Wärme wurde
durch verſchiedene Vorrichtungen auf das
Sorgfältigſte geregelt. Zur Eröffnung der
elektriſchen Küche waren zahlreiche Einla
dungen ergangen, und es wurden den Gäſten
elektriſch zubereitete Roaſtbeefs, Geflügel,
Gemüſe und verſchiedene Backwerke vorge
ſetzt. Ein Stück Fleiſch von zwei Kilogramm
wird auf dem elektriſchen Herde in 55 Mi
nuten gekocht, ein Huhn in 35 Minuten,
während zum Aufwärmen von Gemüſe zwei
Minuten, für Backwerk 15 Minuten nötig
waren. Für die ganze Mahlzeit betrug der
verbrauchte Strom nur zwei Kilowattſtunden,
das Kilowatt zu 10 Pf. Die Zubereitung
hatte alſo für 10 Perſonen im Ganzen nur
20 Pf. gekoſtet. Wenn die Elektrizität ſo
billig geliefert werden kann, ſo iſt ihre Ver
wendung in der Küche alſo bei weitem billiger
als die von Gas und bietet außerdem Vor
teile der Reinlichkeit und Sicherheit die bei
keinem andern Heizſtoffe zu finden ſind.

Wieviel wiegt eine Perſon mehr nach
dem Genuſſe von 10 Seideln Bier? Dieſe
Frage wurde kürzlich von einer ſidelen, nicht
nur bier ſondern auch wiſſensdurſtigen Ge
ſellſchaft zum Gegenſtande einer Wette ge
macht. Einerſeits wurde behauptet, daß
ein Mehrgewicht von etwa 8 Pfund dem
ungefähren Gewicht des Bierquantums, ent
ſtehen müßte, während dagegen die Anſicht
laut wurde daß die Zerſetzung im Körper
eine ſolche Gewichtzunahme nicht zulaſſe.
Ein Herr erbot ſich, das Quantum zu trin
ken, ohne vom Stuhl aufzuſtehen. Selbſt
verſtändlich hatte vorher eine genaue Ge
wichtsfeſtſtellung ſtattgefunden und die Ver
gleichung mit dem Wägungsreſultat nach der
Einnahme der zehn Seidel ergab ein Mehr
von fünf einhalb Pfund

An ſeinem Namenstage ſpendete Prinz
regent Luitpold von Baiern 10000 Mk. für
arme Kinder.

Für Geiſt und Gemüt.
Es waren drei junge Lente.

s Waren drei junge Leute,
Die liebten ein Mädchen ſo ſehr,
Der Eine war der Geſcheute,
Floh zeitig über das Meer.
Er fand eine gute Stelle
Und ward ſeiner Jugend froh,

Und lebt als Junggeſelle
Noch heut auf Borne.
Der Zweite ſchied mit Weinen
Er ſang ſeiner Liebe Leid
Und ließ es gebunden erſcheinen
Juſt um die Weihnachtszeit,
Das kalte Herz ſeiner Dame,
Die Ouell all ſeines Wehs,
Macht ihm die ſchönſte Reklame
Auf allen äſthetiſchen Thees,

Der Dritte nur war dämlich,
Wie ſich die Welt erzählt,
Er liebte die Holde nämlich
Und hat ſich mit ihr vermählt;
Und m fetzt ganz beſcheiden
Dabei mit dummem Geſicht,
Wenn ſie von den andern beiden
Mit Thränen im Auge ſpricht.

(Aus „Verſe“ von Rudolf Presber.)
Wer den Elüſcklichen nicht beneidet, ſteht höher

als derjenige, welcher den Unglücklichen bemitleidet.

„Erzählen Sie, Herr Juſtizrat. Dahin
ter ſteckt ein Geheimnis!“ S

„Ja, meine Herren, das allerdings Aber
das Geheimnis iſt nicht für Jhre Ohren.
Kommen Sie, Konrad Uhle, laſſen ſte uns in
jener Ecke Platz nehmen, dann erzähle ich Jhnen
das Geheimnis meiner Bekanntſchaft mit Fräu
lein Mia.“

„Jch darf es alſo erfahren
„Gewiß, Sie müſſen es ſogar erfahren.

Morgen wäre ich doch zu Jhnen gekommen,
um mit Jhnen über dasſelbe zu ſprechen.“

„Da bin ich neugierig
Sie nahmen in einer entfernteren Ecke

des Eulenneſtes Platz. Der Juſtizrat zog eine
Brieftaſche hervor und reichte Konrad fünf
Hundertmarkſcheine.

„Was ſoll ich damit?“
„Es iſt die Miete für das Gartenhaus,

welche Jhnen Ruland ſeit anderlhalb Jahren
ſchuldet.“

„Wie kommen Sie dazu?“
„Das iſt eben mein Geheimnis Ei

nige Tage nach Jhrer Rückkehr ließ ſich Fräu
lein Mia bei mir melden. Ich war überraſcht,
als ſie mir unter Thränen verſicherte, ſie habe
nicht gewußt, daß die Miete für das Garten
haus ſeit ſo langer Zeit nicht entrichtet ſei.
Wenn ſie es gewußt, würde ſie früher für
Deckung geſorgt haben. Ich ahnte damals ſofort
daß das tapfere, brave Mädchen ſeinem
ſaubern Herrn Papa die Mieke pünktlich ge
geben, daß dieſer aber das Geld in dem
Eulenneſt und ſonſt wo verjubelt hatte. Jch
ſagte es ihr und ſie geſtand es mir ein,

Kertſeßung folgt.
e
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Magdeburger

A Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Algier-Rothwein

Anzeigen.
Packſtroh und

Packheu
kauft die

Annaburger Steingut-
Fabrik Act.-Ges.

Annaburg.

s BRäurume.h

zu Niederlagen geeignet, ſind zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu ver
miethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Lanolin-Seife
mit dem Pfeilring“, Stück 25 Pfg.,

Lanolin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pfg.,

G la. Glycerin-Oel,
Jähmaschinen-0el

beſte Qualität,
Maschinen-Oel für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. ScChwWwarze.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen

gegen Appetitlofigkeit, Magenweh und
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt in

Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

Sauerkreaut
Otto Riemann.

zum Hacken und Schlachten,
e ganz und gemahlen, empfehlt
S die Apotheke Annaburg.

1711111111111
ff. Aufſchnitt, du
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen Leſerwurſt

Polniſche Mettwurſt 80Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(ei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.
mleht KRieh. Heinlein.
T

Mag (Auppenwürze)
Flaſche on Pfs. an,

Echtes Rleiſch-Gxtraßt
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg

O. schwarze

Oran exztra,
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlenswerth für

Blutarme, Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Anna burg

S

Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Annaburg belegenen, im Grund

buche von Annaburg Band III Blatt 134 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Ramen des Schachtmeiſters Erdnann Hildebrandt in Annaburg
eingetragenen Grundſtücke:

1. Häuslergut Nr. 32 mit 108 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle Nr. 267,
Grundſteuermutterrolle Nr. 624,

2. Altleuthäuſer Blatt 2, Abſchnitt 71/10, Plan 64, Holzung 41,42 a, 0,52 Thlr.

Reinertrag, 8
3. Mauerwieſen Stück A. Nr. 17 Acker und Wieſe 55,10 a, 1,57 Thlr. Reinertrag,
4. daſelbſt Stück A. Nr. 12 Wieſe und Acker 16,10 a, 0,69 Thlr. Reinertrag,
5. daſelbſt Stück A. Nr. 22 Wieſe und Acker 64,30 a, 1,61 Thlr. Reintrag,

zu 3 bis 5 Kartenblatt 1 Parzellen 39, 40, 48, 49, 58, 59

am 21. November 1901, Vormittags 10 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. I verſteigert werden.

Prettin, den 27. September 1901. 7
Königliches Amtsgericht.

Acker's Nene Welt.
Sonntag, den 10. November 1901:

IKOm ver
des Halliſchen Zither-Mandolinen-Trio „Adam“

Anfang S Uhr. Eintritt 40 Pf.Billets à 30 Pf. ſind im Vorverkauf bei Hrn. Conr. Müller und Hrn. Fechner zu haben.
Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt

Aug. AcKer.

e Zur Herbſtſaiſon
empfehle mein in allen Genres auf das
Reichhaltigſte aſſortirtes Cager in

Schuhwaarem,.
Gummiſchuhen

ſowie den berühmten Oschatzer
Filzſchuhen u. Pantoffeln.

Sämmtliche Schuhwaaren in allen Größen und Preislagen
e Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Zeit.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

S

An Stelle des unüber trefflichen echten

Dr. Thowmpson's Seifenpulver

werden den Hausfrauen oft minder-
wWerthige Producte ausgehändigt

Man achte genau auf die
Sehutzmarke m CIIWA
Man verlange es ühberall!

Wilhelm Kühnast, Minna Mösehke, O. Schwarze (Drogerie), Carl Utnehmer.

See 5
S
SeHermann Meyer

Ackerſtraße Annaburg Ackerſtraße
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung.

Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pneumatics.

m Reparatur-Werkstatt n
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Armaturen, Bierdruck-

Apparate, Pumpen, Feuerſpritzen 2e.
Ausführung von W elektrischen KlIlingel- und

Telephon -Anlagen
und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeilen in Feinmechanik.

e

S

See

S W

e

e

n

S
S Se e
S S S
S

sparsam
im

Verbrauch

Zu haben in allen besseren Drogen-, Parfmerie- und Golonialwaa,

NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.
Niederlage in Anvaburg pei: Fulius Kahlig, Wilh. Kühnast, Ph. Krieger,

Otto Rigmann, O. Utnehmer,

e

AAAAAAAAAAAAAAA
Jn großer Auswahl:

Hexxen-, Damen- und Kinder-
Hemden, Anterröcke,

Frauen und Ainnrn,
Hopftücher, Amhängetütcher

envfeht Reich, Annabirg,

VVVVVVVVVVVVVVY
Avenarius

Carbolineum
à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

MAB BIder
Suppen

iſt einzig in ſeinerg Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Wenige Tropfen genügen!

Jn Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

hwe- 81 e

n s

iertelj

Agri

ische

TroHan

infol

ist.
9 9

Koloniaſe Zeitschrift

Leichte Arbeit
mit

Packet 25 Pfg.
4 empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

Werhſel
Quittungs-

hält ſtets voräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

JApfelwein,
süss ung herhb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg., bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empftehlt Otto Riemann.

Huſten Patarrh
lpagt die meiſten Kinder. Jede Mutter
verſuche Ackermanns
schwarzen Johannisbeersaft
Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg (0. Schwarze)

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 10. November:

Formulare

s09 n. e eeehLELLLLAäS,:.

Es ladet ergebenſt ein A. Acker
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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